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deren, zentralen Defizıt beım ema
„Ehrenamt“ gew1ldmet. Denn eInes
steht fest dıe orobe Wertschätzung,
dıe das Ehrenamt be]l den polıtısch
Verantwortlichen In diesem Land RS-
nıeßt. steht In keinem Verhältnıs AA US  > Verfassungsgericht eragesellschaftlıchen Anerkennung, auft
dıe VOT em dıe In ireıwiıllıger SsOzlaler ber SterbehilfeArbeıt Engaglerten OTft verzıchten
MuUussen eıt Jahren ırd In US-Bundesstaaten U  S die Legalisierung der aktıven SterbehilfeMiıt der programmatısch betıitelten Anfang Januar fand Aun die erste nhörung ZUIT ema Sterbehilfe Vor
Auftaktveranstaltung ‚Mac. unsıcht- dem Verfassungsgericht der USA, dem Supreme Court,bare Arbeıiıt sıchtbar‘*‘ wollten dıe elf
erbande aber nıcht 1L1UT auft Symbo- TE nach der Durchsetzung eInes „unverhältnısmäßige ast“ auferlegt,ischer ene Lobbyarbeıit für das lıberalen Abtreıbungsstrafrechts M® Cn S1Ee sıch einer VO einem Arzt
Ehrenamt betreiben, für elıne Neu- den Obersten Gerichtsho der USA begleiteten Selbsttötung entschlossen
bewertung dieser Freiwıllıgenarbeit (Supreme Court) steht eiıne weıtere hätten. uberdem verstoße das (Gjesetz
gegenüber der Erwerbs-, Famılen-, Grundsatzentscheidung desselben (e- Ungleichbehandlung den
und Eıgenarbeıit auft der EIMEN. der richts VO hnlıch weıtreichender Be- /usatz Z US-Verfassung: Es
Freıizeıitgestaltung auf der anderen NSE1- deutung DeVvoTrT. Am Januar Tfand dıe
ten werben. Die Qualıität und edeu-

verbiete dıe VO einem Arzt (&
nhörung INn einem Verfahren NOMMENE Tötung auf Verlangen, C1I-

tung olcher freiwillig und unentgelt- in dem gesetzliche Verbote der au aber den Verzicht auf bzw den
iıch geleisteter Arbeıt soll künftıg auch Sterbehilfe In den Bundesstaaten Abbruch VO lebensverlängernden
9anz onkret „Sichtbar“ gemacht, fast Washıngton und New Oork ZAUUE ber- aßnahmen
mtlıch dokumentiert werden. prüfung anstehen. Miıt der Entsche!1i-
Dazu führen dıe erbande für hre

Der Verfassungszusatz, der 1ın der
dung des Gerichts wırd für den SOMm- Sterbehilfe-Debatte W1Ie auch INn der

Mıtgliıeder, aber auch für andere Inter- HET gerechnet. Debatte über den Schwangerschafts-essierte, ZWEI1 „Nachweıshefte‘“‘ C1IN
Angestoßen wurde das Verfahren bbruch eiıne zentrale spıelt,Das eiıne o1bt über Art, Dauer und bestimmt „Keıner der Eınzelstaa-

Umfang der Tätıgkeıt UsSsKun In das MC ZAV1  agen VO  — Arzten und Pa-
ten darf Gesetze erlassen oder urch-Jlenten AUSs den Staaten Washıngtonzweıte wırd dıe JTeılnahme Onl- und und New ork In beıden Bundesstaa- führen, dıe dıe Vorrechte oder Freıhel-

Weıterbildung vermerkt Miıt diesen
ten hatten untergeordnete Gerichte INn ten VO Bürgern der Vereıinigten Staa-

Nachweisheften soll aber auch ermMÖßg- ten Dbeschränken., und keın Staat darf
1 werden, Was erbande und Orga- den etzten ahren„ dıie gesetzliıchen ırgend jemandem ohne ordentliches
nısatıonen für ihre, VOT em Oft nıcht Verbote eıner VO Arzten IM-

JTötung auf Verlangen als mıt Gerichtsverfahren nach e und
ÜUÜTG Erwerbsarbeit sozlalversicherten Gesetz eben. Freiheit oder 1gen-weıblichen Ehrenamtlichen schon sehr der Bundesverfassung unvereınbar C1-

ar DiIe Reglerungen wandten sıch i{u  3 nehmen oder ırgend Jjemandemange ordern eıne steuerrechtliche innerhalb Se1INeEeSs Hoheıtsbereiches den
Anerkennung der Tätıigkeıt, möglıchst daraufhın den Supreme Court

ogleichen Schutz RS das (Gesetz VCI-
aber auch eıne rentenrechtliche. sagen. ”Zumindest aber ırd dıe 1UN geSLAT- Eın Berufungsgericht In San Francısco
tetfe Aktıon helfen, dıe edenken C:

Eın Verstoß den
der Gleichbehandlungsgrundsatz? hob den Rıichterspruc VO  S 1994 eın

enüber geforderten weıteren Jahr späater auf und bestätigte das
LE  iıchen Absıcherung und Flankıe- ecgeltende (Origins,
rTung des Ehrenamtes, VO  —_ der Ver- Eın Bezıirksgericht des Bundesstaates 667-671). Eın anderer Senat dessel-
sıcherung bIıs hın ZUT steuerlıchen Te1- Washıngton hatte In eıner Entsche1- ben Berufungsgerıchts kam eın weıte-
stellung VO Pauschalen auch für dung VO 3. Maı 1994 das geltende 168 Jahr später dagegen erneut e1-
sozlale Tätıgkeiten, klären Diıiese ec ZUT Tötung auf Verlangen als NS negatıven rgebnıs (vgl Or1g1ns,richten sıch neben den Fragen Z mı1t der US-Verfassung unvereın- 723—725). 1991 WAarTr der Ver-
Finanzierbarkeit VD em auf dıe bar bewertet (Wortlaut vgl Orı1g1ns, such, Tötung auf Verlangen De-
Möeglıchkeit, ehrenamtlıche ätıgke1- S2027 Rıchterıin Barbara stiımmten Umständen 1MmM Bundesstaat
ten definiıeren und abgrenzen KkÖN- Rothstein begründete hre Entsche1- Washıington legalısıeren, einem
IS  S 1ne „Anerkennungsoffensive“‘ dung auf zwelerle]1l WeIlse: el  - gegenteılıgen Wählervotum esche1-sollte aber VOT em den LE:Ifekt aben. tertICHh aber entscheidungsfähigen Kran-
daß das „gute eısplel“ viele Nachfol- ken ın einem termınalen tadıum In eıner Entscheidung VO 2. Aprılgetäter hat fO werde mıt dem geltenden ec eıne 1996 hatte e1in New Yorker Berufungs-

11 3/1997



ENTWICKLUNGEN

ericht WEeI1I gesetzlıche Bestimmun- Lung der ethıschen Zulässigkeıit der SCH gehe CS eben nıcht darum, Men-
Bundesstaates als mıt schen sterben lassen, indem NansCH dieses Tötung auf Verlangen MC Arzte.

dem Verfassungsgrundsatz der Gileich- Maternrıjalıter geht dıe rage, ob eiıne Behandlung einstellt, sondern
behandlung unvereınbar bezeıchnet und inwıewelıt sıch AUS der Verfassung dıe „bewußte und intendierte Tötung
(Wortlaut vgl Or1g1ns, eın Recht auf Tötung auf Verlangen VO  S Personen mıt Hılfe VO posıtıven

759—766). DiIe gesetzlıch eTt- ableıten ält Oder nıcht Miıtteln Unsere (Geschichte und ( B
schiedliıche Behandlung des erlaub- DIe ‚E atnNnolıc CONLELENCE . der dıtiıonen en letzteres nıemals ZUSC-
(CnN, e1l als „natürlıch“ hınnehmba- sozlalpolıtische Arm der amerıkanı- lassen‘°.
ren) Verzichts auf Behandlung DZW schen Bıschofskonferenz und eIne Weıt über den unmıttelbaren and-
des TUCAS eıner bereıts begonne- e1 weıterer relıg1öser (protestanti- lungsbereıc hınaus sehen dıe Kırchen,
NCN Behandlung eiınerseıts und der scher und musliımischer) Grupplerun- würde 1ıne Liberalısıerung 1m Bereıich
(unerlaubten und als „unnatürlıich" SCI meldeten sıch Ende VEISANSCHNCH der Sterbehilfe legalısıert, „tiefgrel-
geltenden) aktıven Euthanasıe be- Jahres mıt eiıner umfangreıchen Stel- en und verhängnisvolle Verände-
zeichnete das Gericht als unhaltbar lungnahme Z derzeıitigen Verfahren rungen“” gefördert 1m Z/Zusammenhang
IDER geltende e des Staates New VOI dem Verfassungsgericht Wort mıt der Art und Weıse, WIEe dıe S-(Je-
York, hıeß CN In der Entscheidung (vgl Or1g2g1ns, Z 421—430). FOr- sellschaft sıch der „Alten, TMEN, Be-
der Berufungsinstanz weıter, enandie mal beschränkten sıch dıe Kırchen und nachteılıgten und Verletzlichen  eb
ersonen In durchaus ähnlıchen Siıtua- relıg1ösen Gemeınunschaften auf ıne nehme. „DIE ufhebung \WO) Verbo-
t1onen unterschiedlich und verstoße Stellungnahme ZAUE Berufungsver- ten In ezug auf dıe Tötung auf
somı1t dem Gleichbehandlungsgrund- fahren dıe Entscheidung des Verlangen ırd eiınen unverhältnıs-
SE Z Den einen rlaube INan, iıhren Revısıonsgerichtes des Bundesstaates mäßıigen und verhängniısvollen Einfluß
Tod beschleunigen, indem S1e Ap- Washıngton. auf dıe Armen, Cn Mınderheıten,
parate abschalten lassen. ber denen, DıIe Legalısıerung der Tötung auf Ver- Frauen und solche ohne Z/ugang

medizınıscher ausüben.“denen C 1mM Prinzıp SCHNAUSO gehe, langen, dıe Kırchen, sSCe1 weder mıt
außer daß S1e lebensverlängernden der US-Verfassung vereınbar noch
Apparaten hıngen, verbilete INan, den entspreche S1e Geschichte und ra- / wel Driıttel der AmerıkanerEıntritt des Todes adurch De- dıtıon des Landes oder lasse sıch
schleunıgen, indem S1e Miıttel einneh- dıe „que process”-Klausel subsumıle- für die Legalısıerung
INCNH, dıe den T10d mehr oder wen1ger CI Der unsch nach Unterstützung
direkt herbeıführen bel der Selbsttötung alle nıcht In den agen VOTI und nach der AnN-

den verfassungsrechtlichen Schutz der hörung IO den Supreme Court
Freıiheıt der Person DIe Bestimmun- ze1ıgte sıch dıe amerıkanısche Offent-Eıne Reform Lasten der
SC der „due process“-Klausel würden lıc  el De]l der Eınschätzung des The-

en, Armen, Benachteılıgten ıhres nhalts entleert, wollte INa AdUus I1aSs gespalten. Der Jurist Laurence
ıhnen den Schutz des Rechtes heraus- Jal VO  S der Harvard-Uniıversıtät

In einem für Jurıstische Behandlung lesen, sıch se1nes Lebens und selner verirat dıe Ansıcht, jeder Mensch habe
dieses IThemas wichtigen un ent- Freıiheit entledigen. e1in eCc auf dıe persönlıche Ent-

Amerıkaner esäßen ‚Wal ıne be- ZU Selbstmord ıneschıed sıch dieses New Yorker EIU- scheidung
[ungsgericht jedoch C ıne ATgUu- sondere Wertschätzung für dıe Ind1vI1- Gruppe promiınenter Bioethiker appel-
mentatıon, W1e S1e In dem /usammen- duelle Freıiheıit. ber indıvıduelle lıerte das Oberste Gericht, Sterbe-
hang häufig anzutreffen 1St 1ne Freıiheıt werde In menschlıcher (rJe- legalısıeren, WE „voll
Argumentationsfigur versucht, AUS der meınschaft gelebt. DIies jedoch erfOor- rechnungsfähige“ Sterbewıillıge große

Schmerzen hlıtten und sıch 1mM Endsta-bekanntermaßen dehnbaren “CAuE PTO- dere „Anpassung, Kompromıiß und
CesSs  SS  Klausel des 14 Verfassungszu- Sal Begrenzungen”, W as dıe eigenen dıum eiranden DIe Rechtsprechung
Satzes eın ec auf arztlıche nier- MUSsSe sıch medızınıschen RealıtätenWahlmöglichkeıiten angeht mıt dem
stützung 1m Fall VO  S Tötung auf Ziel, das „Geme1nwohl“ ScChutzen
Verlangen konstruleren. Der Versu- DıIie Erklärung der Kırchen wendet FEın /7Z7usammenschluß VO  z Organısa-
chung, AUSs der „due process‘“-Klausel sıch auch SCHCH den Eınwand, ZWI1- t1ionen AUS dem Gesundheılutswesen
NCUE Grundrechte abzuleıten, gab das schen aktıven und passıven Formen (1ihm ehören dıe Amerıkanısche Arz-

der Sterbehilfe estehe nıcht der viel- dıe Gerliatrie-Gesell-Gericht nıcht nach, sondern schloß sıch teverein12uUng,
In diesem m zurückhaltenden Tach behauptete ogrundsätzlıche qualı- schaft SOWIE dıe Katholıische (Jesund-

tatıve Unterschıe Nıemand könne heıtsvereinı1gung an) sprachen sıchAÄußerungen des Supreme OUr' AUS

Irüheren Entscheidungen CZWUNSCH werden, „Jede mediıka- dagegen für eiıne verbesserte Sterbe-
Be]l der 1UN beım Supreme (Court 7Z7UT mentoöse Behandlung akzeptieren, begleitung AU:  N Todkranken MUSSsSe

Verhandlung anstehenden rage geht dıe das eigene Leben verlängern iıne bessere ege und VOITI em bes-
G nıcht eıne moralısche eweTl- könnte  .. Be]l der Tötung auf Verlan- NSCTE Schmerzbekämpfung angeboten
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werden, anstatt daß I11all nach Miıtteln äaußerte sıch der Vorsıtzende der S: wende könnten für dıe Entwicklung
und egen ZUT Euthanasıe suche. Bısc  Iskonferenz, Bıiıischof Anthony der Evangelısıerung In Spanıen entl-
Der Zusammenschluß arnte VOT der scheıdend se1IN, beispielsweise In der
Legalısıerung der Sterbehiılfe Ja Welt der Jugendlichen, VO denenegen eiıne Legalısıerung der Sterbe-gleich egte INan eın Zehn-Punkte-Pro- sprach sıch auch dıe US-Regıie- viele dem Glauben Jesus Chrıistus

für dıe ege VO  — Odkranken und der Kırche fernstünden. Es brau-
IUuNg AU  N Der Staat habe das ‚aller-VO  Z Schmerzbekämpfung, dıe Behand- Öchste Interesse daran, CS den Arzten che MC Berufungen ZU Priestertum

lung VO  — Depressionen, zurückhalten- und ZU Ordensleben SOWIE InNe Ver-
der Eınsatz VO Maschınen SOWIE dıe verbileten, der wıllkürlichen

Tötung menschlichen Lebens mıtzu- stärkung des Laıenapostolats, damıt
Betreuung der Angehörıgen o dıe engaglerten Laıen, Priester und
ürden diese Vorschläge bDberall wırken“, hıeß CS In eıner Erklärung. Ordensleute dıe künftigen (GGeneratıo-ber 3() Bundesstaaten verfügen überpraktızıert, ware dıe Dıskussion Gesetze, nach denen aktıve Sterbehiuilfe LICI evangelısıeren könnten.
dıe Sterbehilfe ırrelevant, der Za
sammenschluß untersagt ist ach eiıner Umfrage der

Zeıtschrı „NEW England ourna|l l Licht- un Schattenseıiten
Eınen besonders bewegenden Appell Medicine“ wırd S1e Jjedoch In Jjedem für dıe Kırcheine Lıberalisıerung gab der sechsten US-Hospital für Odkranke
terdessen verstorbene Erzbischof VO geleıstet, WENN etztere dıes wünschen.
Chicago, ardına Joseph Bernardin, Meınungsumfragen zufolge sprechen Vor dıe einzelnen Ziele und orhaben
In einem TIe den 5Supreme Court sıch Z7WEe] Driıttel er S-Amerıkaner für dıe Pastoral 1m 1& auf das Jahr
ab (vgl Or1g1ns, Es für dıe Legalısıerung der Sterbehuilfe 2000 stellt dıe Bıschofskonferenz INn
könne keın „‚Rec auf Tötung auf AUS DiIe Befragung der Fachzeıtschrift ihrem ahmenplan eıne Analyse ZZU 00

Verlangen“ vgeben, da CS keıne legale „Archıves of Internal Medicıine“ erga Sıtuation der katholischen Kırche In
und moralısche Ordnung gebe, dıe das bezeiıchnende Unterschiede zwıschen Spanıen, dıe LACHT- WIEe Schattenseıten
Töten unschuldigen Lebens tolerjere. Patıenten und deren Angehörıigen: In AdUus der IC der 1SCNOTe auiza
Eın ecCc auftf Tötung auf Ver- mehreren untersuchten Pflegeheimen Bel letzteren egegnen Stichworte., dıe
langen gefährde dıe Gesellschaft und sprachen sıch Prozent der Patıen- AUS kırchlichen Betrachtungen ZUT
sende en „Talsches Sıgnal“ AaU>S als ten, jedoch 56 Prozent VO deren C heutigen Lage des auDbDens
ob eın nıcht-perfektes en nıcht sunden Angehörıgen für eıne legalı- SINd: Es ist dıe ede VO „subjektivistı-
erl NS gelebt werden. Ahnlich sierte Sterbehiılfe dU:  N schem Relatıyismus“ und „hedonıistı-

schem Konsumı1ısmus‘‘. Beklagt WT -

den dıe Krıse der Glaubensweitergabe
In den Famılhien und dıe verbreıtete
relıg1öse Unwissenheit 1Im Land
In einem Satz zusammengefaßt: Ana-
dıtionell katholische Natıonen W1eJubiläumsjahr 27000 Pastoralplan erleıden eıne besondereSpanıen
Erosion der relıg1ösen und ethıschender spanıschen Bıschöfe Überzeugungen In einem beträchtli-
chen Teıl der Bevölkerung, indem sıchÜberall In der katholischen Kırche sınd Inzwischen die Vorbereitungen auf die der herrschende Relatıyiısmus und derFeier des Jahres 2000 angelaufen. Die Spanische Bischofskonferenz hat AUS diesem Mythos des materıalıstiıschen OTi-NLa einen Pastoralplan vorgelegt. schriıtts als Werte erster UOrdnung

on ZU ünften Mal en dıe tausendwende entsprechend, andelt etablıeren und dıe relıg1ösen erte

CS sıch 1esmal nıcht WIEe SONS verdrängen, dıe WI1IEe Museumsstückespanıschen 1SCHNOTe jetzt eınen Pasto-
oder VETSANSCNC ırklıc  eıten C1-ralplan veröffentlich Das erstie Oku- eınen Dre1yahres-, sondern einen

ment dieses Iyps entstand 1mM /Z/usam- VıierjJahresplan, der das Jahr 2000 mit- scheiınen“ (Nr 45) iıschöfe, Priester.,
(Ordensleute und Laılen ürften sıchmenhang mıt dem Besuch Johannes einschheßt

auls IT In Spanıen 1982:; der etzıge ABn NECUC vangelısıerung O-
nıcht VOT der Verantwortung aIiur da-
vonstehlen., daß TOTLZ vieler Bemühun-Plan steht Sanz 1m Zeichen des Jubi1- en  “ Wl der drıtte Pastoralplan der
SCH der etzten Tre Katechese.läumsJjahrs 2000., für dessen Vorbere1l1- Spanıschen Bıschofskonferenz (für dıe

Lung der Papst mıt seinem Schreiben Weıterbildung und sozlales Engage-re 199) bıs betitelt Der Plan
ment der Kırche dıe erhofften rgeD-„JLertio mıllennı10 advenılente*“‘ VO für dıe re dem

1994 das gesamtkırchliche re  UG 1te „Damıt dıe Welt ola führte NıSSEe nıcht erreıicht worden selen.

geliefert hat Dem besonderen (COha* diese Linıe welıter. Im el Als pOSIt1IV regıstrıert der Pastoralplan
rakter der etzten re VOT der Tahr- Jetzt, dıe re bıs ZUT Jahrtausend- das uIbliluhen VO Gruppen und
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